
Zentrum hat sich etabliert
Nach zwei Jahren Tätigkeit ziehen die Verantwortlichen der
Rheinbacher Ehrenamtseinrichtung .Blickwechsel" Bilanz
VON GABRIELE VON TORNE

RHEINBACH.NachihrerPen­
sionierung wollte die Rheinba­
cherin Doris Kübler etwas
Sinnvolles auf die Beine stel­
len, Angelika Skupnik wieder­
um wollte Menschen für neue
Ziele nach dem Berufsleben
gewinnen. Gemeinsam mit El­
ke Gaude gründeten die Frau-

e en 2014 das Freiwilligenzent­
rum .Blickwechsel" in Rhein­
bach. Inzwischen hat sich das
Kernteam um Doris Chahal,
Karen Heidgen, Mechthlld
Schimmelpfennig, Monika
Schmitt und Verena Weber er­
weitert. Sie alle wollen sich eh­
renamtlich engagieren und ei­
nen Tell ihrer freien Zeit denen
schenken, die Hllfe brauchen,
sagen sie. Zusätzlich helfen sie
einzelnen, ihr Engagement zu
finden, und unterstützen Orga­
nisationen bei der Suche nach
Freiwilligen. Nach zweijähri­
ger Tätigkeit blickte das Blick­
wechselteam nun zurück.
Nach anfänglicher Zurück-

, haltung seien 45 Rheinbacher
Einrichtungen mit Im Boot. Mit
dabei sind die stationäre Akut­
geriatrie Im Malteser Gesund­
heitszentrum, die Neuen Pfade
und die Grundschule Sürster
Weg. Jüngste Zugänge sind der
Stadtsportbund, der Flücht­
lingshelferkreis und die OGS
Wormersdorf .• Wirhalten Kon­
takt zu den Einrichtungen und
sind inzwischen so etabliert, so
dass wir uns nicht mehr erklä­
ren müssen", sagt Angelika
Skupnik. Durch die Vielzahl
der Kontakte hat das Team de­
nen, die ehrenamtlich arbeiten
wollen, viel anzubieten. Gut
nachgefragt werde vor allem
der soziale Bereich, so Skup­
nik. 65 Beratungsgespräche
sind in den vergangenen zwei

Jahren geführt worden, 35
Freiwillige wurden dauerhaft
vermittelt. Die Altersgruppe
der Interessenten liege zwi­
schen 20 und 80 Jahren, die
meisten seien Frauen.

Wie der Name des Freiwilli­
genzentrums besagt, hat bei ei­
nigen der Ehrenamtler durch
den Einblick in bisher unbe­
kannte Lebensbereiche ein
Umdenkprozess eingesetzt. So
etwa bei Gesprächstherapeu­
tin Monika Schmitt, die das
Zentrum als Grafikerin unter­
stützt und in der Justizvoll­
zugsanstalt Rheinbach arbei­
tet. Sie habe .em Gefühl dafür
bekommen, wie es ist, wenn
hinter einem jede Türe abge­
schlossen wird" .
Gesucht werden momentan

noch Freiwillige, die sich etwa
Im Neukirchener Gnadenhof
Anna um die Pflege der TIere

kümmern. Auch das Rheinba­
cher Wohnhaus Hohenhonnef
sei auf der Suche nach Paten,
die mit den behinderten Men­
schen kreativ werden. Ein neu­
es Vorhaben ist die nach Me­
ckenhelmer Vorbild aufgebau­
te Taschengeldbörse. Das Pro­
jekt, eine Zusammenarbeit von
Blickwechsel, Jugendparla­
ment und Seniorenforum, ver­
bindet Senioren, Familien und
Berufstätige, die Entlastung
von kleineren Arbeiten benöti­
gen,mitJugendlichen, die Jobs
suchen, um ihr Taschengeld
aufzubessern. Weiterhin soll
der Kontakt zur Fachhoch­
schule ausgebaut werden.
Freiwilligenzentrum Blickwechsel,
Himmeroder Hol Rheinbach, diens·
tags 10 bis 12 Uhr und donnerstags
15 bis 17 Uhr. Tel.: (0 22 26)
917210; Internet: www.blickwech­
sel·rheinbach.de.

Das Team: Angelika Skupnik, Doris Kübler, Karen Heidgen, Doris
Chahal, Monika Schmitt und Elke Gaude (v. 1.). (Foto: Kehrein)
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